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Vorwort

Theorie in Kürze
Diese Äußerungen stammen von Kindern mit einer schwierigen 
Lernentwicklung beim Lesen und Schreiben. Probleme beim Schrift-
spracherwerb werden heute meist unter dem Begriff „Lese-Rechtschreib-
schwierigkeiten (LRS)“ zusammengefasst und haben ihren Ursprung bereits 
im Vorschulalter.

Sie belasten betroffene Kinder und Jugendliche in der Regel über die Schulzeit hinaus bis ins 
Arbeitsleben. Verantwortlich für diese Defizite ist meist ein ganzes Bündel an Ursachen, weshalb 
systemische Erklärungsansätze und individuelle Diagnostik als Basis für effektive Förderung 
unabdingbar sind.

Risikokinder benötigen im Unterricht als Folge ihrer Entwicklungsverzögerung mehr Zeit, mehr 
Zuwendung und vor allem individuelle Zugänge zu den Lerninhalten.1 
Daraus ergibt sich zwangsläufig die Notwendigkeit einer spezifischen Förderung dieser Kinder, 
die qualitativ und quantitativ über den Regelunterricht hinausgeht.

Für wen ist dieses Fördermaterial gedacht?
Alle drei Bände dieser Reihe richten sich an 

•	 Förderschullehrkräfte, 
•	 Grundschullehrkräfte, 
•	 Therapeuten und 
•	 interessierte Eltern, 

die Kinder mit Lese-Rechtschreibschwierigkeiten ein Stück voranbringen wollen und dafür indi-
viduell einsetzbare Materialien für eine passgenaue Förderung suchen.

Wie arbeite ich mit diesen Materialien?
Besonders gut eignen sich die drei Bände zum individuellen Einsatz in speziellen schulischen 
und außerschulischen Förderangeboten für betroffene Kinder (Förderkurse, Einzel- und Grup-
pentherapie). 

Band 1 enthält neben Checklisten für Lehrkräfte/Therapeuten, Eltern und Schüler ausführliche 
Screenings zur Überprüfung des Entwicklungsstands des Lesens und Rechtschreibens. Daraus 
können passgenaue individuelle Fördermöglichkeiten abgeleitet werden. 
Dazu werden entsprechende Trainingsmaterialien jeweils in Form von Karteikarten und Kopier-
vorlagen angeboten. Vorausgehend dazu finden Sie kurze Hinweise zur unterrichtspraktischen 
Durchführung mit Lösungen. Karteikarten auf leichten, farbigen Karton kopieren, laminieren, 
eventuell auch eine Lösungskartei anfertigen, die aufgelisteten Materialien bereitstellen, und 
schon kann es losgehen!

Dies gewährleistet eine Verwendung der Materialien für die Gestaltung des täglichen Lese- und 
Rechtschreibunterrichts und des Förderunterrichts. Ebenso hilfreich sind die Angebote für die 
Planung von Freiarbeit, Wochenplanarbeit und für häusliche Stützmaßnahmen. Der Refle-

1 Siehe z.B. Scheerer-Neumann, G. (2004): Lese-Rechtschreib-Schwäche: Wo stehen wir heute? In: Thomé, G. (Hrsg.): Lese-Rechtschreib-
schwierigkeiten (LRS) und Legasthenie. Beltz: Weinheim u. a., 22–39.

„Wie schreibe ich das bloß?“
„Hoffentlich muss ich nicht laut vorlesen.“
„Ich kann mir das einfach nicht merken!“

„Wo soll denn hier noch  
ein Fehler sein?“
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xionsbogen (KV 1, S. 41) ermöglicht den Schülern eine bewusste Auseinandersetzung mit ihren 
Leistungen bei den einzelnen Übungen und dem Lehrer einen schnellen Überblick über bereits 
durchgeführte Aufgaben.

Aufbau der Reihe
Band 1: – Informelle Diagnose
 – auditives und visuelles Basistraining

Band 2: – Lesefertigkeit 
 – Sinnverständnis

Band 3: – Rechtschreibtraining 

Zu Band 2 und 3 gibt es auch auf die Unterrichtshilfen abgestimmte Arbeitshefte. Mit „Mein  
Lese-Trainingsheft“ (Bestell-Nr. 06762) und „Mein Rechtschreib-Trainingsheft“ (Bestell-Nr. 06763) 
kann das Lese- bzw. Rechtschreibtraining zu Hause ideal fortgesetzt werden. Außerdem sind 
viele Spiele aus diesem Buch bereits als fertig vorproduzierte Materialien im Spielepaket (Bestell-
Nr. 06677) erhältlich.

Sie suchen noch eine motivierende Förderhilfe zum Lesen- und Rechtschreibenlernen, die nach 
dem Stufenmodell zum Schriftspracherwerb gegliedert ist? Kein Problem! Fragen Sie nach dem 
Buch „Damit hab ich es gelernt“ (Bestell-Nr. 03152) vom Auer Verlag.

Viel Freude und Erfolg beim Arbeiten mit Band 1.
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Beobachtung und Förderung

Theorie des Schriftspracherwerbs

Am Anfang einer effizienten Förderung lese-
rechtschreibschwacher Schüler steht die Er-
mittlung des individuellen Entwicklungsniveaus 
ihres Schriftspracherwerbs. Daraus können 
dann adäquate Fördermaßnahmen abgeleitet 
werden.
Hierfür eignen sich entwicklungspsychologi-
sche Stufenmodelle, z. B. von Frith, Günther, 
Scheerer-Neumann, Spitta oder Valtin2, die al-
lesamt auf der Piaget’schen Lehre basieren. 
Demnach werden die einzelnen Stufen mehr 
oder weniger hierarchisch durchlaufen, wobei 
der Vernetzung erworbener Teilfertigkeiten 
eine entscheidende Bedeutung zukommt. 
Der Zusammenhang zwischen gesprochener 
und geschriebener Sprache eröffnet sich den 
Lernenden nicht durch bloßes Zusammenfü-
gen von Einzelfertigkeiten sondern vielmehr 
durch eine aktive Auseinandersetzung mit dem 
Gegenstand „Sprache“.

Entwicklungspsychologisches Stufen-
modell des Schriftspracherwerbs

Die vorliegende Reihe zur Förderung Lese-
Rechtschreibschwacher legt dem Erwerb der 
Schriftsprache ein vierstufiges Modell zugrun-
de, das nachfolgend näher erläutert wird.

1. Präliteral symbolische Phase (Vorschulbe-
reich)

 Das Kind entdeckt, dass Buchstaben etwas 
mit Sprache zu tun haben. Zum Beispiel le-
sen Kinder den Text zu bekannten Bilderbü-
chern oder erkennen bekannte Schriftzüge 
aus der Werbung. Hierbei stehen visuelle 
Behaltensprozesse noch klar im Vorder-
grund.

2. Logographemische Stufe (Zeitraum der Ein-
schulung bzw. erste Schulwochen)

 Das Kind orientiert sich beim Schreiben und 
Lesen an hervorstechenden Merkmalen 
(Logos). Kinder können zum Beispiel ihren 
Namen schreiben sowie markante Wörter 

2 Genaueres dazu siehe: Akademie für Lehrerfortbildung und Per-
sonalführung (Hrsg.): Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten, Auer 
Verlag, S. 12–17

wiedererkennen und mit Inhalten verbinden. 
Auf dieser Stufe werden Wörter ganzheitlich 
geschrieben oder gelesen, indem auswen-
dig Gelerntes reproduziert wird. 

3. Alphabetische Stufe (Erstlesen)
 Das Kind kann Phonem-Graphem-Zuord-

nungen erfassen, Wörter in Laute gliedern 
sowie  Laute in Buchstaben übertragen und 
aufschreiben. Die Zuordnung von Buchsta-
be und  Phonem wird systematisch beim Er-
lesen der Wörter eingesetzt. Lesen ist zu-
erst eine  phonologische  Decodierung von 
Einzelgraphemen und später ein simultanes 
Erfassen von Graphemfolgen. 

 Beim Schreiben wird die Lautfolge des Wor-
tes in ein orthografisches  Zeichensystem 
übertragen und Wörter werden über die 
Laut analyse lautgetreu aufgeschrieben. 

4. Orthografische Stufe
 Das Kind lernt durch aktive Auseinanderset-

zung mit der Schriftsprache, orthografische 
Besonderheiten zu beachten. Rechtschreib-
regeln werden zunehmend automatisiert 
und angewendet. Das phonologische Re-
codieren wird automatisiert und die Lese-
geschwindigkeit wird deutlich erhöht. Auf 
dieser Stufe kann es teilweise zu sogenann-
ten Übergeneralisierungen kommen. Dabei 
werden erlernte Regelmäßigkeiten auf un-
passende Fälle übertragen (Vrage, vertig, 
kahm, …). 

 Durch den aktiven Umgang mit der Schrift-
sprache und das konsequente, syste-
matische Üben können häufige Buch-
stabenverbindungen und Wortsegmente 
„auto ma tisiert“ gelesen und geschrieben 
werden. Die Buchstabenebene wird verlas-
sen und als Verarbeitungseinheit stehen Sil-
ben und Morpheme zur Verfügung. Durch 
die kognitive Entlastung wird das Lese- und 
Schreibtempo deutlich erhöht. 

Schließlich folgt bei der Entwicklung der Lese-
fähigkeit die Stufe des sinnentnehmenden 
 Lesens und bei der Entwicklung der Recht-
schreibfähigkeit die Stufe der wortüber-
greifenden automatisierten Strategie. Die 
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Lesetechnik erfordert nicht mehr die Haupt-
aufmerksamkeit, sodass sich das Lesetempo 
deutlich erhöht und der Schwerpunkt verlagert 
sich auf Klang gestaltung und Sinnentnahme. 
Beim Schreiben steht ein großer Bestand an 
gespeichertem Wortschatz zur Verfügung, der 
nicht mehr neu konstruiert werden muss, son-
dern automatisch abrufbar ist. 

Zur Bestimmung der individuellen Stufe des 
Kindes, um daraus geeignete Förderschwer-
punkte abzuleiten, helfen die im folgenden Ka-
pitel dargestellten Checklisten und informellen 
Beobachtungsbögen. 

Informelle Diagnosemöglichkeiten/
Screening

Zur Ermittlung der vorherrschenden Stufe des 
Schriftspracherwerbs und somit als Grundlage 
für eine treffsichere Stärken-Schwächen-Ana-
lyse wurden die nachfolgenden Checklisten 
und informellen Beobachtungsbögen entwi-
ckelt. Daraus lassen sich dann in gezielter Er-
gänzung zur allgemeinen Unterrichtsbeobach-
tung individuelle Fördermaßnahmen ableiten. 

Überblick über die Checklisten und 
 Fragebögen: 

1. Checkliste für Lehrer (S 1, S. 9 f.)
 Dadurch erhalten Sie eine erste Einschät-

zung über die problembehafteten Teilberei-
che. Werden die Fragen überwiegend mit 
Nein beantwortet, sollte eine genauere Über-
prüfung erfolgen (je nach Häufung in den 
einzelnen Bereichen mit S 4 oder/und S 6).

2. Elternfragebogen (S 2, S. 10)
 Der Elternfragebogen dient zum einen als 

Gesprächsleitfaden und zum anderen zur 
Überprüfung der gewonnenen Erkenntnis-
se aus der Sichtweise der Eltern. Auch hier 
gilt, dass, wenn die Fragen überwiegend 
mit Nein beantwortet wurden, eine genauere 
Überprüfung mit den Beobachtungsbögen 
(je nach Häufung) erfolgen sollte. Eine effizi-
ente Förderung muss kontinuierlich stattfin-
den und ist nur in Kooperation mit den Eltern 
möglich.

3. Selbsteinschätzungsbogen (S 3, S. 11)
 Im Mittelpunkt der Förderung steht das Kind. 

Daher empfiehlt es sich, dessen Einstellun-

gen zu relevanten Förderbereichen auch 
als Basis für vertiefende Gespräche über 
subjektive Strategien, Unzulänglichkeiten 
und Ressourcen herzunehmen. Außerdem 
dient die Selbsteinschätzung zur Akzeptanz 
der zusätzlichen Förderung und es kann auf 
die Aussagen im Rahmen einer späteren 
Zielüberprüfung von Fördermaßnahmen zu-
rückgegriffen werden.

4. Beobachtungsbogen für Kinder mit Lese-
schwierigkeiten (S 4, S. 12 ff.)

 Zuerst bearbeitet das Kind nach der An-
weisung der Lehrkraft das Arbeitsblatt (S 5, 
S. 16 ff.). Die Lehrkraft notiert die Beobach-
tungen auf dem Beobachtungsbogen S 4. 
Es empfiehlt sich im Anschluss eine Analy-
se der Leseproben hinsichtlich der Schwie-
rigkeiten im Leseverständnis. 

 Nach der Auswertung kann die Stufe des 
Leselernprozesses festgelegt und entspre-
chende Förderschwerpunkte daraus abge-
leitet werden. 

5. Beobachtungsbogen für Kinder mit Recht-
schreibschwierigkeiten (S 6, S. 20)

 Hier wird zuerst die Laut-Graphem-Zuord-
nung überprüft (S 7, S. 21). Die Lehrkraft 
diktiert die Wörter aus der Wörterliste und 
das Kind schreibt die Wörter auf. Wichtig 
ist dabei nur die Abbildung des markierten 
Lautes. Rechtschreibbesonderheiten wer-
den vernachlässigt. Zur Analyse der Recht-
schreibleistung sollte die Lehrkraft mehre-
re vom Kind verfasste Texte zur Verfügung 
haben. Mithilfe des Beobachtungsbogens 
lassen sich die Rechtschreibfehler katego-
risieren, die Stufe des Schriftspracherwerbs 
wird deutlich und entsprechende Förder-
schwerpunkte können festgelegt werden.

Förderplan erstellen

Allgemeine Hinweise zur Erstellung eines 
Förderplans

1. Was ist ein Förderplan?
 Ein Förderplan ist 

•	 eine Beschreibung besonderer Förder-
maßnahmen, die ein Kind benötigt.

•	 eine sorgfältige Analyse der Stärken, 
Schwächen und Bedürfnisse des Kindes.

•	 ein Bericht mit speziellen Vereinbarungen, 
die berücksichtigt werden müssen, damit 
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das Kind die Lernziele im Rahmen seiner 
Möglichkeiten erreicht. 

2. Bestimmung der Förderziele

Was hat das Kind schon gelernt?
Auf welcher Stufe steht das Kind?
Was soll das Kind lernen?

 Grundsätze: 
•	 Ziele sollen erreichbar sein! 
•	 Ziele für den Leistungsbereich sollten 

im ausgewogenen Maß zu den anderen 
Zielen bestehen, wie Arbeits- und Lern-
techniken, Abbau von Angst, Erhöhung 
des Selbstvertrauens oder Freude an der 
schulischen Arbeit. 

3. Konkreter Förderplan
•	 Fördermaßnahmen werden anhand der 

Ziele aufgelistet.
•	 Schwerpunkt soll ersichtlich sein.
•	 Was kann die Schule leisten? 
•	 Was kann das Kind selbst tun? 
•	 Was können die Eltern tun? 
•	 Ist außerschulische Unterstützung rat-

sam? 

 Dabei gilt es, die individuelle, schulische 
und familiäre Situation des Kindes zu be-
rücksichtigen.

4. Zielerreichung
•	 regelmäßige Kontrolle der Zielerreichung
•	 gegebenenfalls neue Zielformulierung 

Förderplan für Kinder mit Lese-Recht-
schreib-Schwierigkeiten (S 8, S. 22)

1. Sorgfältige Analyse der Stärken und 
 Schwächen
•	 Checklisten 
•	 Screenings
•	 Leistungsnachweise durch Proben 
•	 Zeugnisse 

2. Förderziele festlegen
•	 Persönlichkeitsbereich 
•	 Lern- und Arbeitsverhalten 
•	 Bereich Lesen (Stufe des Leseprozesses, 

Fehlersymptomatik) 
•	 Bereich Rechtschreiben (Stufe des Recht-

schreibprozesses, Fehlerprotokoll) 

 Die Ziele müssen während der Förderarbeit 
gegebenenfalls korrigiert oder ergänzt wer-
den. 

3. Übungen zur konkreten Förderung festlegen
•	 Basistraining (ab S. 23)
•	 Lesetraining (s. Band 2, Bestell-Nr. 06675, 

und Arbeitsheft, Bestell-Nr. 06762)
•	 Rechtschreibtraining (s. Band 3, Bestell-

Nr. 06676, und Arbeitsheft, Bestell-Nr. 
06763)



 

Unterrichtsmaterialien in digitaler und in gedruckter Form 

Auszug aus: 
 
 

Das komplette Material finden Sie hier: 

Lese-Rechtschreib-Schwierigkeiten - Fördermaterialien

School-Scout.de

http://www.school-scout.de/65285-lese-rechtschreib-schwierigkeiten-foerdermateriali

